
bearırren werden Ltann, begreifen ber ÖAS! Ilj 1edr 1 au und bete
an d beginnt abinter, darüber, arunfer. Aler 1{7 die elle, öte Lutherıjche,
die evangelijche Ir un wobhl dıie rHLICHE 1r überhaupt) alle orgen

YWWort uns Sakframent, ın Dredigt un Rirchenmufit, S1e 14 Musdruck
einer tiefern Sache ind, beagrensen muß Denn IWenn {1e m1t Einjag
ihrer Rrafrte fut, IDAS {1e Fann, un mebr Fann Feiner und Feines), 19 muß
fte ermwarten, Oaß die getauften Mienjchen fich {te bemübhen „Bott Fann
nicht begreifen”, jaat Zutber in feinen Tijchpredigten, „uno inan in
© „Der Miangel, Oaß WDr Ott in jolchen Werten nicht erFennen“ (un®
eines diejer Werte 1{1 doch wobhl die Rirche), //Ifi Schöpfer nicht; daß
wollte, daß jolches rtür unıre ugen jollt verborgen jfem Yıein, der ebl 7

iıbm nicht, jondern ns.“

S utberiicher Gottesdtienit
Von TCheodor RKRnolle, Dambure

Der Deariff „proteitantijcher Bottesdienit” LÖfT weitbhin Feine Fraftige
Vortiielung mebr Qaus und verjeßt Ichon arum viele iın eine gewifje Ubwebhr:-
Daltung Des Unbebhagens. SEr bat Feine rechte Bejitalt mebr, 1{7 {ichemenbaft
(teIVvOorden, wenn nıcht gejpeniterbaft. Er jcheint NUur noch DO Proteit
den Fatholifchen Bottesdien en uns zeje Prote{thaltung H{} ja reilich
eine jebr Ounne Zebensluft, ın ÖRr einen: der tem ausgebt.

Der Fatbolijfche BGottesdienft 1{T Mießgottesdien({t., Er Dat ÖAsS Wunder Dder
andlung der SPlemente in dıie Ronigsgeiftalt Cbhri{tt jeinem Rernitück:
Nes andere: Zeit un Ört, eihrau und Zichter, Gewäander un Sarben,
Äntebeugen un RKreusichlagen, Bebete un Gefjange, DPrieitermurmeln un
Chorjauchsen: DAs YUes 1{7 wIie 1m ofseremoniell feitgeprägt, wIıe die Geftalt
OPS Röonigshofes vDOoOn Der YHes beberrichenden Komgsgeftalt, $Pg 1{7 fa 11n
finnfalligen Geftalten dramatıjchen Spiels ichon öie Unstehungs- un inbil-
dunaskraft Dder Xömijchen Meigte en mwolen. YDas dıejer Geitaltung
0A8 einheitlich-belebende Band 61bt, 1{} Sie Oramatıjche Vergegenwäartigung,
daß dies heilige pieE rn WIrs, SErni{t 11 BGeftaltwerden ÖPS bımmlijchen
Cbhri{tus 1ım iröijchen Slement.
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Und nun ÖRr protejtantijche Bottesdienit: Er 1{7 nicht meDr Meyje JIYAS
Rernitück ORr OM1  en Mieye, die Ybendmabhlsteier, 14{1 zume1{7 Derausgelo
aqus OeM jonntäglichen Bottesdieni{t, eiInNneMm Ynbang ODder einer jelb{tan-
Igen eier geworden, einer afualıe, einer Gelegenheitshandlung wIe
Trauung uns XBegräbnis, von regelmaßıgen KRirchaangern einmal 111 Xab
befjucht, voN vielen Proteitanten Taft inmmer demieden. ür den Dearifft
OPeS Bottesdienites rag olejesr hriftlichen Bottesdienites nı MeDr
bei. Wır Öem Yusfall ÖRr gewandelten Ronigsgeftalt tallt OS RKonigs-
seremontell mi1t all jeinen Verpflichtungen. TILE q  ne der reibei 1{7 aur
GEZIOGEN., Arei iTebt ÖRr eıu runsjaglıch freigegeben erjcheint alle Be-
altung. Bine gewijje Ördnung ‚90800 beibebhalten, aber 1{7 wIe Ste O=Ördnung

UÜbriggebliebenem, Ördnung Umgruppierens un ÖPS Yusmwahlens,
OÖOrdnung alter Dietat 10 Sinngebung. Un IWas bleibt rveiten,
veraußerlichen BHeitandterlen? Goethe agte ”  tıyvas Dredigt un PeLIDAS Be
fang// Von OR übriıaen meint OAdS enfbeDre „Oer Aule un RKonfjequens“,
NL a, ÖRr Geitalt. „Etwas“” Dredigt un „etwas“ Bejang auch diejer
teite Keitbeitand MIr in Goethes abjchaäßigem YWort als geitaltios empfunden.
TIAS „Etwas“ niımmt beiden Slementen OS BGottesdienites den geitaltenden
Charatter, der v»on ınnen eiIDA ausgebhen Fonnte.
S ÖS Ulgemeinempfinden bis heute ber diejen wenIAa ermutigenden

InNOLL binausgeFommen? X glaube nıcht, Oaß 111 Wejfentlichen eın Um-
Ichwung eingetreten 1{} Yian Fann hnatürlıch Oarauf binweifen, Oaß BGoethes
usipru aur Pindriücken berubt, die einer Zeit OÖPS groößten lituraifchen Tier
iTandes evangelifchen Gottesdienftes entitammen. Pıietismus un Xationalıis-
IHNUs batten rait alle alten Aeitande Dder Ziturete verwirt{chaftert. In A AM-
burg (tab tatjachlich Feinerlei Yltardıen mebr. JILE Bemeinde jang
drer g  1eder bintereinander, ÖPr er r{chien aur Der Ranzel, predigte,
jeannete vVon DOrf uno nach einem Schlußgefjang IDAr ÖRr Sonntagsgottesötentit
beendet Etmas Predigt un Befang! Un diefes eides nNun auch in vatio-
nali{ti{cher Umtarbung no VDVerwagjerung! Wian Muß {ich immer gen  z
wartig balten, Oaß die Zestehungsiofigkeit unjerer Flafjıjchen Dichter Rirch-
TAaNg uns BGottesdienf aQus diefer fieriten außeren uns inneren Verodung ÖRr
Kirche itammen. Don ihnen aber 1{7 die ADHildung OPeS J9 Mahrhbunderts be.
iımmt, Yıun {ind rreilich öle en liturgijcher ewegung ber den PBottes
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ıen in Mahrhundert dahıngegangen: Um S1e öle romantıjche
Repriftination altlutbherijcher Gefitalt 11 Yeuluthertum Dder g  Z  obe, etrı,
KRltefotbh. Um ö1e aitbetijche Rompoyjition Fünftlerijch - einwandfreier
Bottesdienite Zerausitelung ÖPS Miustkalıychen bei „maßvolem Zurück-
treten Der Prediat”. $ abrbundert Verjuche vDon Fultijchen Yıeubauten
auf pfychologifcher BGrundlage: inDetr der edanken, georonete Sturfentolge,
7  we:  ung, eiliges weigen. TDIAS neuermwachte Symboldenken machte
den BGottesdienf(t 3Ur Gleichnishandlung, Öte OÖA$S ıvpIgrE ın ÖRr Zeit Iransparenf
machen TDie einen machten aus Dder gottesdtenitlichen Viot eine Tugend:
die Bejftalt Der e mMuß nıicht NUur Dalb Dder dreiviertel, jondern ganz VDELr-

laffen werden. Dann er{7 61bt echte, evangelijche SBeftalt. TIME andern
machten aus Dder römıjchen Tugend eine evangelijche Yıiot dIie Aochkirchler
Fopierten die Om1  e e bıs iın alle Einselbeiten un meinten, Nun er{t
habe Der Bottesdien wmieder Beftalt, die ein3I6e, S1e überhaupt en
Ponne. %M jebe nıcht, daß {ich mit all siejen itteln ıel geandert Dat, un
elaube nıcht, Oaß inan mit rveformerıjfcher Beftaltung die Bejtalt evangelıfchen
BGottesdienftes zurücdgewinnen Fann. er ich elaube allerdinas, daß der Pnt-
jheitdungsFampf, iın die lutherifche Ir itebt, ıe wieder Z3UEr e  en
Beftalt IDres BGottesdienites Orangen WwWIrd, el NUur 1eje Beiftalt Verheißung
dPSs ebens bat

Denn allerdings: ö1e Lutherijche RKırche Dat eine echte Geftalt DeSs Pottes-
dienites N VeDe jeßt vVon Dder luthert  en ir un vVoN Lutherı  em
Bottesdtenft. Denn Ddie prote{tantijche Miiyjchgeitalt ÖPS Hahrhunderts IDAr

Beftaltverwifchung. TDIAS gottesdien{tliche Geprage rag Xefenntnischarat-
ter 1° AuUt in DÖer reformierten 90) 0 in Dder lutheriychen ır el aben
durchaus verjchtedenes gottesdieniiliches Gepräage. YDir haben hiıer mit
demMm lutheri  en CTyp fun. SEr muß möglı vreın und Plar hDeraustreten, joll

beiteben Her 31 Geltung Fommen. Eg reht mMIr dabeı nicht umm

tormale Keprijtination, öie nicht 1m rn Dder eıit. SEg geD MIr un den
echten Luthberijfchen nıa aus Dem Deraus eufe eine neCuE OGejtalt entireben
Fann. Unds gebt mir diejen Lutherı  en nıa weil ich glaube, daß iın
ıhm Der objeftive Gebhalt OPS Bottesdienites gewabhrt 1, die alleın GOLteS-
dten{tlichen Gejitalten er{it die BGottesgeftalt 1bt.
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TIIP Bottesgeitalt! Wır Fennen NUr eine: Heju rı{ius! In ADm hat
Ötft Erdengeftalt 1WCONNEN, //jrl unjer uns Alut verFleidet
tich OAS EIDGE Uund diejer Chriftus Dat jeiner Bemeinde verbeißen, daß
Pr immer wieder in iDr BGeitalt gewinnen will. „Wo 3wel Dder Sdrer EU-

jammelt {ind in neiInNeEM Yıamen, Od bın ich mitten ihnen.“ Aa, öie Be
meinde 1{7 nichts anderes als öie Beitaltwerdung CDriftt [2008 übergreift
1e7€ Geftaltwerdung DEr Gemeinde Dden X aum OP$S gottesdieniilichen Zebens,
ber diefes muß Soch gewiß allerer{t Dder Miorphologie CDrifti unter{teben.
A gebht 111 Bottesdien{t u Beitaltwerden CDri{t1 Seine BGeitaltung
mMuß voOn Her Geftalt CDr{ beberricht Werden. ler {Tebt Zutber In einer
D inie Inıit der Omt  en Mieye alle Schwäarmer und Spiritualijten,
e nıcht eine Verleiblichung CDrifti iın jfeiner BGemeinde elauben, jondern
meinen, IDr erz in einen dealen „immel CDriit ron binauffchicfen
muyen Chri{tus 1{} der, ÖRr DOoMN „immelsthron berabitieg un Sleifch IWUrse,
TIAS gilt von einer gefchichtlichen Erfcheinung WwIe vVonNn feinem täglıchen
YWiederkonmmen bıis bın 3Ur Wiederkun ORr Tage. Er nımmt Be-
italt YDer Den Beift Sie Geftalt aus{pielt, dart tich nicht auf Zutber
berufen ür Zutber 1{1 Bei{ft immer Nur in einer Bejftalt wirFlich. Aler 1ed
jein tefiter BGegenfag öle Yın JIIEP Entgröbung, Trachten nach
dem ungefchaffenen Zicht 1{1 nicht ÖRr Weg DdeSs Gottesgeiftes. Der gerade
iın dtie Sleijchwerdung, Ods Bingebhen der Erlöfergefjtalt in Sie SchHöpfungs-
geitalt. Sreilich, bier jeBt nun auch ÖRr aroße Widserfpruch Zutbhers
Stie KRomijche Miejte ein. Sıe wl Sie Schöpfungsgeitalt in ö1e ErLöjungsS-
treitalt wandeln, Ste RKonigsgeftalt gegemwvartig machen. JII Gottesgeftalt iın
Der RKnechtsgeitalt rannn nicht erfchaut mwerden, jie 1{7 nur dem Blauben 3U-
ganglich 1e7e Kne  sgeitalt aber, Her der err jeiner Gemeinde jein
Fonialiches RKommen verbeißen bat, 1{} NUur durch eine Doppelbezseichnung aus-
zuörücken, öte Jedo eine inbeit meint: Wort uns SaPrament. X YWort
Oomm. Chriftus uns 11 SZaframent OmMmm. Chriftus. AYDort un SafPrament
find Feine Summe, jondern edingen tich gegenfeitig als Örgane der gleichen
Geftaltwerdung, Sıe 11n DAarum beı ÖRr SGefjtaltung OPS BGottesdienftes nicht
VoneinanNder ofen, fondern aufs endite aufeinander bestehen TIAS Wort
muß jaFrramental uns OS Saframent muß DOM Wort ber ge{italte wersden.
Pg IDAr alfo nicht bloß padagogifch-Fonfervativer Unfchluß das V®egebene
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un Gewohnte, IWEeNnNnNn Zutber ö12 Mießtorm ÖPS Bottesdienifes beibebhielt. Pg
IDAr der grundfaglıche nıa ÖS Bottesdienites überbaupt: Beftalt-
werden C Drifft s1e auf öle Sakramentsfeier. eIDE gewinnt 111 YWort
Gejftalt, aber wIe Chri{ftus Wort Bottes, öie enbarung jeines gnadigen
YDılens WUurDe 19, Ddaß in iDm Wortverkündigung un Kreusestaf beieinander
/ 19 {ind Wortgottesdienf{: un Saframentsgottesdien{t grundfaglich
eine £inbeit., Daß Zutber der Wortverkündigung in Öer Predigt mwmieder den
erebührenden Xaum gab, IDAr vVDOoOnN Der Miorpholoate DLS lehrenden Chrijfius
beitimmt; ver{iteß aber nıcht Sie Miorphologie deS jaFramentalen
ECbriftus, inden egswegen 0A8 SafFrament zurückjtellte. An ÖRr 5=Ordnung
ÖPS BGottesdienikes bei Zutber 1{7 ö1e Sakramentsfeier er un elbfitver-
(tändlıcher XBeftandteil, VDVOoOnN Der Gemeinde auch 19 egangen. Wiit der d O8
Löjung der regelmaßigen Ybendomabhlstfeter aus ÖOem Zauptgottesdien{T Dat dte
Ybendmahlsentwöhnung eingefeßt, Ste durch jede erorm OPS Ybendmahls
in jelbitäandıgen Seiern Nur 19 itarfer MWUrDe. JNE Verfjelbitändigung ber
OPS Predigtgottesdienites bDat deyjen eıu FeineSswegHs gehoben, vielmebr
die gottesdien{tliche ewohnung weithıin ganslıch zer{törf. amanns VDer-
halten 3 BGottesdien DEFMAG bier eın bejonderes icht auf den vorliegen-
den Zujammenbang werfen. Er au einmal inmıtten aus der Vorbereitung
3U M eiligen Ybendmabhl WCd, weil die geiftlofe BGef{chwägigFfeit dPS Dre-
digers nicht mit anboren Fonnte. Ucht Tase {pater ber gebt mwieder in die-
jelbe Rirche, Dden weiten Teil, die eigentliche Euchariitte, nachsubolen.
Und {chreibt: „Es {1 immer noch, in DdeSs errn AUS 3 geben uns Öen
Orrentlichen Verjammlungen beisumohnen.“ SEg fich rür iDn, weil
Ybendmahbhl Öa IWDAr, Ddem auch eın unfabiger Beiftlicher nichts anbaben Fonnte.
ABrot un YDein 11nd ıbDm Sie Rennszeichen ÖP$S Chriftentums. s gebt Daufiga
uns regelmäßiga ZUr ir uns Ybendma +

In ÖRr Stelung z3u Ybendmahl an Sie Bejitalt dPS Lutherı  en PBottes:
dien{tkes Denn iın Dder Ybendmahlsfeier 1e d  P  utber Öden gottgeikifteten Bottes:
en Sermon ÖOM Yıeuen eitamen 1520 Ohreibt „EhDriftus,
Daß nicht Urjache Dden eFten un Zerteilungen fürderhin gebe, bat nicht
mebr denn eine €}  e OÖODder Befi eingejeßt jeinem gan3ecn WDoILE,

1) VDaoal Alanfe amann un Zutber, Zuther-Yahrbu: 1928 Fr
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i{T die heilige e Daß nun hinfürder Feirne andere außerlıche
el jollt jein Ött dienen denn dtie Miefle Un 1D die TE
u D  d wir>s, i 4{1 Oer re ©  esdien {“ ler i{T, wIie
1530 {chreibt, nicht Mienfchenerfindung, jondern Sie iftung un YMuf-
richtung Chri{tt aus Bottes jeines aters en und Xefehl TIACUMN
nenn auch den Saframentsgottesdien{t „Bottes anAadige un väaterliche
Ordnung, für uns Menichen ge{tiftet” ITE MAutoritat ÖRr Bottesordnung

Fommt dem eiligen Ybendmabhl TIACUM 1{1 {1e Dder Bottesdien 1118
eigentlichen Sinne, un ZIW0ALr als Befen, außerliche e1ije, Beitalt, Sie
gebenS uns Fernbildens rür den Gottesdienft überhaupt 1{7 Ues übrige,
jon{? no 1 Bottesdien gejchtebt, Sie WortverFündigung foll nach
Zutber nıchts anDderes als Verklarung OPS Yltarjarraments jein

JTITPS Verbhäaltnis von Wort un Sarramen H7 deutlich Eranachaltar
der Wittenberger Stradtkirche erFennen. TIAs Ybendmabhl CDriit un
jeiner Hünger rüullt ÖA$S Yiittel- un auptbild dPS Mltars STIIE Predigt ÖOPS
Gekreusigten durch Zutber H{} auf Dder Omalen Predella dargeftellt., TIAS
YWWort rag OS Sakframent, aber OAs Sarrament HT 3zel ÖPeS rIies Ater
TI Sie olle Mutoritat göttlicher egung Dder gottesdientiilichen Betftalt ım
Luthert  en Gottesdien auf! Gegenüber dtefem OÖtt berohlenen Pottes-
Öten{te 61bt Fein el:eben ÖR BHejuches, Feine proteitantıijche Sreibeit, ın
öle Rirche geben ODder ayen, Der Beitaltwerdung CDriftı anderweitig
„im Beifte“ harren. YWenn Chri{tus gedenmwartig MWIrS in jeiner Gemeinde,
eißt, tich vVon ÖRr Bemeinde aus  jeßen, 1e)€ BGegenwart verichmaben,
jein Öpter un Yngebot mißachten, ibn Stelung nehmen. WMür {cheint
nı notwendiger, als ODaß IDIr VonNn Dier aus eın BGottesdienf{t wieder den
innerli zwingenden Charakter zurücferobern, anifiatt IDn auf die Immungs-
mäaßıige Sreimiligfkeit ÖPS einselnen weiter begründen un TeIC dann miıt
ründen ÖRr Verpflichtung gegenüber der Gemeinde erboben. Bottes-
ten{tbefuch 1{1 eufe Enticherdung rür Öer wider Chriftus

3um &Safrrament rı OÖ AS Wort FIAS Wort er{f bewabhrt OA$S Aarra:
ment VOLr magı  em Dder mechant{chem KRıitualismus. TDaAas Weort WIrs ogar
3u mM Öberbegriff. TIAS Saframent 1{} auch Wort, verbum visıbile. //Ibri‘
{Tus hat DdAs Eyvangelium in einer Fursen SumMmma begriffen 11t den
YWorten dief{es Tei{tamentes oODder SZarframentes. Denn OAs sEvangelium 1{7
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nfi anderes enn eine Verkündigung göttlıcher Bnaden un Vergebung
aler unden, durch Chri{ti D eiden uUuNnNs egeben IIC Sakframentsgeitalt
traat Evangeliumsgeftalt. TIAS Sarrament 1{1 Verkündigung, YWort Pottes

1nns, „Die Mieyje {} eingejest rı predigen un oben, fein
d eisen 1110 alle eine nNAaOL und YWohltat preijen YDo die Predigt
nicht en jfein, Sie Miejje nimmermebr eingejeßt.“ o gehört
S1e Prediat OPS Foangeliums un Preis rür S1e Bnade nıcht NUur 3U lutbher1-
ichen Bottesdieni{t insu, jondern j1e bıildet Ein{chluß ÖS Safrramentes
uns feiner Tiefenbesiehung die Bejtalt DdLeS Lutherijchen Bottesdienikes, Bottes
YWort in Chrijftus joll in Predigt, ebet, Bejang, Sarrament 1n PBottes-
en DBeitalt gewinnen. MDer Degriff Oes VIieS muß AaDel ler O601jCh-
inteleFtuellen Verflachung, Afthetifch-Fonventionellen Verdunnung, agitatoPi-

muß {ich von ıD ergreifen enchen ei  i  ei enfinommen wersden. U{a
In der Suüle {chöpferi{ch ge{taltender Miaächtigfeit, die 111 Schöpfungsbericht
Dat „Un» ott pra Fg Werde und gE alyo.“ An jener Urtiere,
die der Drolog ÖS Sohannes-LEvangeliums aufniımmt: //jm Ynfang IDAr OS

YWort uno ÖAS YWort IDAr beı OÖtt un OS YWWort IDAr er Eg

{t OÖAas Wort, OAS infarnterte, OAas Bejitalt gewinnt. s bat tere Beitalt iın

Her ECbhrijtus, ber auch in OeM, IDAS CDrijftus 1m XDefehl jeines YVDortes

jeiner Gemnmeinde hinterlajjen Dat m Worte. handelt Öoftt. „Bott bat mf
den Menjchen nienals anDders gehandelt, handelt auch noch nicht anders mi1t
ihbnen, als durch OS YWort Dder Verheißung, der Vergebung Dder Sunden, die
uns von oft getran, Sie durch den D3 OPS Sohnes PBottes eitatıot WOrden
0A8 1{1 ÖRr waDhre Bottesdienft.“ (Von ÖRr babylonifchen Befangenfchaft Der

Rirche.) Bottesdienf{t 1{7 alyo wirFendes, öTe Mienjchen in feinem YWort
PEeOPNOÖOPS unNd rettendes z andeln PBottes Zutber Dat in jeinen Predigten
ber p Ror. 1117 Kabhre S35 1e8 YWWunder ÖPS YDortes MPBottes behandelt:
„Wer Ö  € olauben, Oaß Sie men{chliche Stimme un menf{chliche OTrabelin
Gewalt fragen, daß MDein erz avoOn ebendig WIrs? TIAS YWunder Ddes

Z ebendigmwerdens Bottes 1n erzen, 0OA$S Dem Or g1laubt, gebt nıcht mıf
RKrautern Oder Zaubereı Z3U, jondern 1{7 eine göttliche YMiacht Wenn 0ÖAS

RKreus un Sie Yurerftebung Cbhrifti gepredigt werden, „pIums tallt der heilıse

Sermon o euen Teitament 374
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Beift berab”, ugs mit Seuerflammen. JTIiE XBotichart von der ergebung
jeßt DAS ers in ammen, Ddaß lebt un brennt. Wer 17060 rfien ernii-
lich umaebet, MM1t Dem foll der heilige Beift umgeben. Wenn Sein rn 7,
H7 der heilige Beift Od bei dir Tanz geWIB. ıin machten IWDIir Mioniiransen
un jegten ÖA$S heilige Satrrament darein, Oaß unjer err otft bei uns WaAare.
I1 Dait JA weit mebr. N Orfe Dajft FI11 FIIEU als in der rechten
onjiirans. „Wo 5wel OEr öreı verfjammelt 11n0 in meinen Yıamen, öA bın
iIch imitten ihnen.“ 1e7€ arber aqben WIr, daß SEr Ö jein mi Sonit
Datte die Ir chon ang aufgebort, Ale Miachtigen, Weijen, ere  en
bekamprfen diejen Blauben uns bleibt ooch. Pottes Wort, 0ÖA$8 uUuns In den
un gelegt WILS, Oa fufs. SDIenn 0A48 bringt ÖRn Beiit MIf uns ermwüurgt
den eure
$ BGottesdien gefchte / OÖtft handelt, Cbhrıftus gewinnt€

1111 Bilauben uns befiegt den Teufel. Heder echte Bottesdien 1{} eine Schlacht,
in der OÖAS YWort Bottes e 1e6 Er 14{1 beiı uns wohl auf Ddem Dlan
MIf jeinem Bei{t uns Baben.” ott jelber 1{1 rediger, CDrıijfius jelber Öder
Ziturg. Aler 1{7 wabhrlich nicht Öte Beftaltiofigkeit BGrundfjas, jondern OÖAs
Geitaltwerden PBottes In feinem Chriftus 1{7 DNe Verbeißung, öle em ÖOrfe
PBottes gegeben HT

TIAS eOPUTE ber zugleich BGefitaltung der Gemeinde, öie iın diejem or
angeredet 1T „Es joll nichts anderes 1m BGottesdien gejcheben, als daß unjer
Lieber err jelber nıt uns PeDe durch jein eiliges Wort 110 IDIr WIEeDdEer:

inıit iDm vreden durch BGebet uns Zobgejang.“ Aamıt 1{7 YNes men{chliche
„ andeln 1m BGottesdren{t sEcho, Antwort auf ÖA$S Wort Bottes un 310DALr aur
jenes zentrale, weiıl Yeben überhaupt erit weckende Wort vVon der Vergebung
uns Rechtfertigung. Ian bat wobhl neuerdinds (Srick) öle Ziturgie als „De:
wußten Musdruck OP8S Gemeindegeijies, dargeftellt 1n geformten Wort“”, be-
zeichnet Der au 1DO  n den BGottesdien als jarramentales Kunft-
Wert, 0A48 die men{chliche Misglichkeit rür Öen göttlichen Öffenbarungswilen
haffen jolle e1 erbhalt immer Oer menjchliche nıa Üüberbetonung. TILE
Ziturgie 1{7 nicht daritellendes < andeln, jondern emprangendes „andeln. TIAS
Wort, OAs {1e geitaltet, Ieg OX Un rad 0A48 BGejfeg feiner DBeiftalt in
tich 1 Gehorfam gegenüber diejem Wort öie Ziturgie ge{talte WIro,
WIrs die Antmwort gleich mitgeboren uns gewinnt zugleich Beftalt.
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ebt 1m (uthert  en Bottesdieni{t öte Verwirfklichung, Verletb-
Lichung, Geitaltwerdung ÖPS Wortes, OS BGottesgejchehen un Tat 1{7, 1{7
amı OÖAs XHemüben umm die OGejitalt OPeS Wortes 1n Bottesdien nicht QqUS$-,
jondern eingejchaltet. VPDie Ebhrfurcht DOL 2111 Orfe PBottes gebiete OAas
Yien  enworf, 0OA$S 1Dm Stenen joll, rür ö1e böchite XHereit  A offnen Soll
iın i1Dm Chri{ftus Bejitalt gewinnen, Öannn H7 eine Bejftalt nıcht gleichngultig.
s Fommt vielmebhr Yes OAraur a aus Dder Traabeit ÖP$S Statıijchen, ÖP$S
Stagnierens, Ödes Miechanıjchen, ÖS YMionotonen, la Ubgegriffenen un Ubare-
{chlıffenen erwecren. Aler erg1ibt tich Sie aller{tarkite BHerührung mitf DReM
ıen OPS Dichters YDort rür Sie TPiener YWort Bottes YIicht 111
Sinne ajtbetijcher Rategorien, ber 1171 emüben um ö18 1efe, Sie Beladen-
DEIT, den Urfetkt ÖPS Wortes. In ÖRr Beftalt Dder Ziturgie darı aın wenia-
iten PeLIDAS Schreibe jein, bier 1{7 alles prechgeitalt, auf NCOC, Beipräach, 1Va
VOX, letbliches Wort geftellt. YWer Hen RKlangleib OP$S or uno €s
m1  a  er Fann in ipm nicht DAS era dPS Gotteswortes darbieten TIAsS
YVieue eitament, Sie Z utherbibe nd {prachfchöpfer1{ch TIiE Zejungen {1nd
0A8 Schmersenskind unjerer Bo  söten{fe. YDie rahren {te zume1{t Öden
Öbren der orer vorüber! Und en als Bottes Wort 111 erzen Au

greifen. Sıe dürfen nicht Vorlejung Öer Gar „Ver“-Zejung, jie muyen VWVer-
lebendigung uns arum er-lejen fein. TIAS fordert vVO Ziturgen öle gleiche
erxegetifch-theologtjche Vorarbeit wWwIe für öte Predigt, aber auch {prachli
tLangliche Vorbereitung, joll Soch efonung un OGliederung Dden Anbalt deut
lıch machen un Ddeuten Selb{tverftändslich mMuß OA$S immer in jener legten
Reufchbheit gej{cheben, ö1e auf ö1e Wirkung OPS eiligen Geijtes Aarfet DE
Frrur VOoLr ÖRn Wunder ÖPS YWWortes WIrS in Dder Wortgeitaltung 3UM
Ausdruck Fommen muyen

Der Tiefenwirkung un dynamıjchen £Eittfa[tung ÖPS YWWortes diente bei
Zutber die u Außer ÖRr Prediat un DdeMm jonitigen zandeln auf ÖRr
KRanzel IDIrS in Zuthers eu  er Mieife alles, mit Einichluß ÖRr Epiitel un
ÖPs Evangeliums, gejungen MMDer Xationalismus mMiIt jeiner lehrhaften Yuf-
raffung ÖS YWortes bat in Deutjchland Dden mujifalijchen Charatkter ÖPS Otf-
tesölenites, insbejondere den  Itargejand 5  er{tört. Keite, etwa e1m Mbend-
mabIl, en fich erhalten; 11n BGansen bDat ÖRr lutherijche Bottesdienft eufte
Feine einbeitliche mutftFalijche Beitalt mebr., Yreuerdinds MWIrS nun auch on
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der Choral durch pre  Öre erjeßt; öte YNiitwirkung OS Ors befchrantkt
tich mei{? aur ein Stück, OÖA$S eine für anze unwejentliche „Einlage“ bildet
TIAS ang natürlich Init Öer Entwicklung unjerer MiugiE zujammen. MDer
Rationalismus Dat dife MNi{ugiE den XHıindungen enfinommen un jelb{therrl:
gema 1m Konszert. brauche bier nicht Aauf dte geiftesgefchichtlichen
BGrundlagen ORr nmodernen u91 einzugehen, GeNUG, Daß von der Xenalffance
ber 1m Sormenmwmandel eine Weijensanderung fich voNsiebht, die die Zindungen
durchbricht. 1e7eumu tich ıbrem ejen nach von der Ziturgie ojen.
Ybhil SBEm. Bach, ÖRr größte XHahnbrecher ÖS bürgerlichen onzerts, der
Andiviöualifierung ÖRr u4it, rühmt 1774 feinem Öratorium „Defreites
Herufalem” nach, fe1 „YO eingerichtet, daß nicht ju47 bei einer eierlich-
feit, fondern allen Zeiten in uns außer Her ır bloß Z3UM Y obe Bottes,
und 310AL ohne vVoN Yen rIILICHEN Religionsvermandten aufgefübhrt
wersden Pann“. JIiE ADindung Öie Ziturgie, den Bottesdien{t, dAs Xefennt-
nis, die ir 7 aufgelo Ronszertieren 1{7 nicht mebr swecbheitmmt, tent
einent anderen, nichtFirchlichen Hdeenreich muit ymbolen + Yls d1ie
rationali{ti{che BÖde übermwmunsen 1{T, Dolt Nan nNun qus dtejem remöoen Xe-
reich Ronszertitücke in den BGottesdien{t, TIa jegt Miißtrauen 5te
Y  u94r ım BGottesdtienft ein. Wiir Xecht u vVO Konsert bergenommen
Der auch NUur ver{tanden mwIe 5ie Gewohnung Inıt tıch brachte 147 1m
Bottesdien({t ein Sremdkörper.

Bansz anders der Lutherijche nıa gottesdienitlicher u41 Siıe 1{7 durch-
Aaus wortgebunden, fie Dat nichts anderes iın allen ınren MisglichFeiten
dEes accentus 1n concentus, ÖS horalen un figuralen, Ddes vofkalen uns
infirumentalen Miufisierens fein als zen er Beftaltwerdung ÖPS
YWortes Zutber wußte, daß „Ste eole uM nach Bottes YDort der höchite
Schas Aauf SPrden T, S1ie regiert alle edanfken, Sinn, ers uns Yi{iut <&

Dabher auch öie Lieben Vater un Propheten nicht obhn rıa gemwollt haben,
daß bei ÖRr Rirchen die Miudfica sei bleiben ©

Das arfertbetonte un arfertbemwegende YWWort 1{T am itarfkiten in der Mi{ufiE
ipürbar Sie ergreift Sie Tiefenichichten ÖP$S Empfindens uns locrert dıie zersen
auf. DMarum, 19 {ast Zutber in Dder Worrede den Xegräbnisliedern 1542,

Val Eberhard Breiers, Die bürgerliche Miufitkfultur.

138



Habe „Ote Miuyica la Le ben V|J CH eiligen Botteswort
30gcCn, Ası eLDE SAamnit jingen, loben und eDren Daß aljo
ichöner mu ÖRr MNiuyica in rechtem Fau iDrem Lieben Schöpfer un
einen CDriften diene, Oaß gelobt 1n geehrt, IDIr aber durch fein beiliges
Wort, miıit em BGejang 11NS$ o erz gejhrıeben, gebefjer un
geitarfft wersden 1m Blauben“” Vom Furfürf{tlichen Sangmeijter MHobhann
Waltbher bis bin 3 Thomasfkantor M XDach 1{} unejes e1 der u
für S1e iturgie gewoben, in unendlichem Xeichtum gejungenes uns gejpreltes
Gotteswort, reng gebunden OÖrt un Zeit ÖRr 1ır und IDres OÖttes-
Otenites, e1in Schaß, ÖRr iın jeiner unerboörten Miannigfaltigkeit un Vielgeital-
tigfeit bei irenger Wortbindung ÖORem Bejita  eroeren dP$S lebendigen Bottes-
IWDOrfes durch muyttalijche Yuslegung uns infühlung zer uner{chöpfliche
Dynamık ttab. Daß Ganz verjchollen IWAT, eute er{t mübjam wieder E
en WIrS 4)/ gehoört ÖRr großen u init der eın Botteserbe vertan
uns Sie BGeftaltiofigFeit OPS Bottesdien{kes Mitf hHeraufgerüb WUurs9e,

3u den Yiıitteln, die em Weorte Öder Ziturgie Befitalt geben uns VOoLr ÖM
Durcheinander mIe VOL der Mionotonte emwabhren, geboört öte Darbietung ÖS
Gotteswortes in Öer Gliederung OPS$s Rirdhenjabres. TIAS Rirchen-
abr 1{7 ausgerichtet Der Beftalt CDri{ti, OR RKRommen ÖPS Wortes iIns
Aleitch, iın die Epipbhanie, in dıe Daffion, in Der Yuferftebung, iın eine Be-
meinde bıs ans der Tage. 1e7€ Geftaltung DO SEwigen ber IDIrS 1m
KRreislauf deS MSabhres angejchaut, D iın der Xewegtheit unjeres zeitlıchen
Zebens, mf mancher erFnüpfung wifchen ÖeM Hahreslauf und der Er
Löfungsge{talt. DHefondere Zeiten dienen OA31, die Yoventsgeitkalt, Sie YWeibh-
nachtsgef{talt, die Dafionsgeitalt, öte Öftergeitalt COri{t un die OGejftalt jeines
eibes Dder ir Von Dfinaiten bıs bın der Tage pragnant
machen. Zeit bat nach Wort, Weife, lituraijcher arbe, rau iDr
TAan3 DHejonderes, Charatkteri{tijches, 0A48 fich nun allen einselnen Teilen ÖOP$S
BGottesdienites mitteilt, bei Banc doch ımmer mieder a  e  en von
anderen Zeiten, uns ÖOAgrum imımer wieder öie Dynamik OPes Gei{taltwerdens
herausbildens, 1{7 Arur geiorat, Oaß ÖRr echfel Ddes Rirchenjahres MIt

Vol „Das andbuch der evangelifchen Rirhenmufit“, defjen eilban „Das gejungene
Bottesmwort“ joeben vollense MmMUurde. Vandenhoeck Ü, Kuprecht, Göttingen.
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all jeinen Sturen un Stimmen, oOnen  C un Sarben Schema un amı OA$S
Schemenharte OP8 BGottesdienites vermeide, andrerfeits 1{7 aber urch die 3u-
jammentajj ung vVDonNn Zonntagsreihben WDIe durch die Wiederholung der gleichen
Bejftalt ımm immer {ich PrNEUEerNODeEN Kırchenjahre ö12 Einpragung, ODPL wIe Sie
Kerformatoren Ggern jagten, Sie ßinüßung‚ die Einbildung Öer Beitalt Fı
durch den BGottesdienf{t gegeben

187e pannung wijchen Xeweglichem uns Seiten, zıwijchen Vertrautem
uns Überrafchenden, emvoDnNTeM un Yrieugegenwartigem beitimmt auch Sie
Turfur der C  J S}  S} C  O l C, Der BGefprachscharaftter ÖPS
YWWortes DIrS unter{iiüßt dAqdurch, Odß Sie Verkündigung In Wort un nft-
WOrf geteılt 1{7 q  Or un Gemeinde, a  Or un Cbor, Ör un Örgani{t
Fonnen allen Teilen der Ziturgie gleichberechtigten Gefprachsanten en
TPDie Gemeinde Fann noch untergealiedert werden in Yianner, rauen
und Rıinder; Cbhor uns BGegenchor, Einselitimmen uns Ynitrumente Fonnen 1nNs
Be{präch geE3OgeEN Wwersden. Yıımmt inan alle Sormen OA3u, in enen die ein-
selnen prechen uns jingen Fonnen, 19 erg1ibt ÖA4$Ss eine unenölt mannigfaltige
Yusfchöpfung ÖPs YWortes Sreilich Dart auf ÖRr andern Seite nicht vergejjen
werden, daß S1ie meditative, betende VDerjenkung 1NS YWWort Dder Wiederholung
bedarf. Der moderne inteleFruelle nüchtern verfiandesmäaßig eingejtellte

Dat einen Wiserwilen Y itaner un Gebetsftormulare, YWarum
Wiederholung Dder gleichen itte? Als IWDenn Bottes Wort aufgenommen
ware, WwDenn Logi{ch veriianden 1{8! Wiederholung POLPUTE 11n Bottesdien{t
Stoß Stoß vordringen, bıs ÖE zeriten Schichten ÖP$S erzens uns B
wijjens erreicht 11nd TE YMiannigfaltigFeit und BDewegtheit lebendiger Be-
(Talt darf nıe außer acht aifen, Daß peite BGeitalt bleiben muß, und OArum
ÖLe EinbDei auch ibreme Tomme.

Dazı gebört, Oß Lit E bg nicht unterjchaßt,
jondern ber alle reformfreudige Beftaltung aus mo 1° richtigen Liturgi-
ichen Cheorien (tellt. Der Bang ÖS Luthert  en Bottesdienites {T Erbaut,
aus dem Ynfchluß 1E OMI  e Hieye ent{tanden. Nles Zamentieren, OAaß
WIir eigentlich JAr Feine evangelifche Beiftalt des Bottesdienftes hatten, 1{7 aus
Konfiruktion, ZOog1E, Ajthetit, Syitematik OÖer IWDAas WeIß ich geboren, VEr
enn aber die Erbichicht Lutberı  er AZiturgie, Öie rür zeje Fennseichnen HT
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en Orfe nicht Mienichenworte bleiben, o  en j1e Auffülung aus ÖRr
EwigFeitstiere, em Schoöpfergrund, e1mm BGeiftgehalt, ÖRr ErLöfergeftalt be:
tommen, annn muynen {te In1it Dem $Erlebnisgut Dder BGejchlechter verbunden
fein Pg muß in iDnrer Yuswahl un Zujammenitelung die rlebnisbreite ÖRr
Gewohnung vonNnN in  el q 14, voON den Vorvatern ber mitjchwingen.
Dat 310AL Zutber ö1e XRömiiiche Mieye gereinigt un vereinfacht, damıiıt YWort
gebalt un Wortgeitalt WwiIieder in are Er{cheinung refe, aber Dat S1ie
Aufeinanderfolge der Aaquptteile un viele ınrer einselnen beibehalten.
Der Lutherijche Bottesdien au noch eufe iın den Spuren ÖRr OM1  en
e Antroitus, yrie, Gloria, alutatio, Roletkte, SEp1itel, Evangelium,
reOO, Sakframentsausteilung. Sreilich öle esogenbeit der einselnen
eile aur OAS YWort PBottes ım Intereyje der Geitaltwerdung mebr eriüct-
fichtigt un deutlicher bervorgehoben werden.

Ps 61bt Feine Miuyiterrorm, Feıne gebheiliete Sorm, Feine „Tutherijche” Sorm,
die OAs Xecht q  E, fich tür jarrojantkt erFlaären. Ya Tann fein, daß Sie Be:
italt OPS Botteswortes in ÖRr außer{ten Schlichtheit eber 3U Musdruck Fommt,
als in Dder eich(ten onbeit. ber IDr en Fein Xecht, ein weiter
ltegen afjen, Das in der Kampfseit ÖRr Lutherijchen Kırche feinen egen
erwiefjen hat uns 0A48 Feine atıon ÖRr YWelt 19 Dat wIe Mr SEg 61bt Feine
gottesdien{tliche BGeitaltung, die diejer Dder lutberifchen 1ir EDrfurcht
uns Dien{tbarkeit gegenüber OeM YWort Bottes gleichfFommt. YWir Föonnen
nicht repri{tinieren uno romantifieren. YDir en eufe den BGottesdien
unfifer ö1e Bejftalt CDri{tt ellen, ber die Lutherifche Beftalt wWIrs uns ımmer
den (TärFkiten nıa echter gottesdien{tlicher Beitalt geben

YDir überjchagen nıcht die Sorm ÖP$S Geftaltens. YOir wijjen, daß alle Be:
italt dzefer Zeit vergebt, wWwenn dDas nNOe ÖRr Tade hbereinbricht. TIACUM en
WIir Sie Beftalt, die Ö1e8 überdauert, Sie Beitalt CDriitt ım tes-
Özeni(te. ber Wr verlayen uns auch Darauf, Oaß 0AS uns YWort
un Sarrament PBottes Verheißung Dat, Söte SEndgeitalt OÖP$S bimmlıifchen
Gottesdienites vorsubilden. Und ÖAGrUuMm en DIr e1 und Sreude aran,
den Bottesdien{t beern un halten uns Zutbers Wort, dqß ott „ven
faulen un unwilligen BGottesdienf{t OPS en Teitamentes bat tahren layjen,
daß aber 1n Yieuen Te{tament ein befjerer Bottesdien{t T, von dem Man
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FröDlıich un Inıt Zuit jingen uns agen joll YWer nicht avon jingen und jagen
will, ÖA$S 1{7 e1in Zeichen, Daß e’ nıcht laubet uns nicht ins [l robhliche
eitament, jondern 0A8 alte AuLe unluftige Teitament ebört”.

Öreude der Ziturgie, amnı Lutherı  en BGottesdien je1 Xefenntnis der
Sreude ber den, der in IDr Geiftalt gewinnen will.

E Drediat
Von Daul Ylthaus, Erlangen S}

ber ö1e XHedeutung ÖPL Dredigt in der irche, 1111 Ae.
onderen evangelifchen Ir  €} 1{7 Fein YDort verlieren. ber 1e1e€
unleudgbare BHedeutung bindert nicht, daß ö12 Prediat eufe vielen 3UC Ü

geworsen T Die Predigt Dat ihre Zeit gehab Dat {ie {1e eufe noch?
eilp ach ficher ein Sprecher rür viele, meint: „DIe Yurgabe ÖRr evangelı-

jchen Dredigt 1{7 eine BDuadratur ÖPSs Kreifjes, H{ n1oöosbar“”. nlösbar, 143
VDr nehmen ÖAas YWort auf, IDIr wijjen vVoNnN ÖRr Unliösbarfeit Dder Predigtauf-
gabe in einenm tel jeferen Sıinne als Aelpach öle Dredigt itellt uUuns Ste
Brensze ihrer jelber, vDOoNn der {te reden Dat. Wian muß nNur binsufügen: 5ie
unloöosbare Predigtaufgabe i{T zugleich unentrinnbar, fie 1{7 unweigerlich (TE
tellt

Die Yufgabe eugnen beißt ö1e Wirflichker der Kırche überbhaupt leugnen,
TE Predigtaufgabe IDILO durch Ste Vorausjegung ÖRr Dredigt unausweichlich
geftellt. Die ent{cherdende orausjeBßung 1{} ÖIC, daß Öag Weort vVonNn jenjeits
der Brenze aller men  en Orfe geredet i {} iın er Ehriftus, IDIE ibn
OA$ Wort Dder beseugt als ein lebendiges YDort rür eute, 0A$
ÖOArum Deute, 111 oren auf OA$S biblifche Zeugnis vVon CDri{ius, verFünden
HT amı e  en wWwIir betr Öder Liotwendiagkeit ÖRr Eirchlichen Dredigt EFg H{}
wichtie, öie EIr  1  e Dredigt vDOoON der propbetif  en untfer-
|cheiden umjomebr, als manche Rritik Her Eirchlichen Dredigt bDeimlich
Dder en MIr Dem Miaßitabe ÖRr propbhetijchen VerFündigung mißt, Der
DPropbhet empfangt rür eine beitimmtee tunde e1in beitimmtes

*y US3ug aus feinem Vortrage auf der O Yrbeitsgemeinfchaft wijdhen Dichtern und
ologen in Wittenberg, September 3935
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